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©rfcijeint «lie 14 ©age. metftttt wow Jfeolng î*n* „|e«wt JHiïdj«", llcitcmjiill"* 9, entgegengenommen.

(Seing 5'fn?k-
Htuefdjt bi gäng uf öppis freue,

De blibfdjt bttfdjber, be blibfdjt 3unig, --
De ligt's roie»tt»e Sunnegälli
Xtf bim gait3e Säbesmäg!

Htuefdjt nib 3'ftarE bt ®oge fpanne,

iUiuefdjt mit roenig 3'ftiebe fi,

De toirb mängs ©rroünfdjts bir toärbe —

ïliellidjt mängs no brüber»i.

Hîuefdjt bi gäng uf öppis freue:

Sigs es SBummeli uni bs guns,
Ober figs e große SBummel

lieber alii Särge»n»tts.

Sigs es Stiinbli ooller triebe
3 bim Stiibli ganj allei, —
Ober figes ime gefdjtfaat,
2Bo altääme rebe rnei.

Sigs es Drüntli «oller grüfdji,
Hume grab oont Srunnerötjr, —
Ober figs es Sd)öppli ffiuete

Htitte ittte Sängerd)or.

Sigs es SBliietneli am gälbroäg,
Das bit fd)till egäge Iad)t, —
Ober grüeßt bi ime ©arte,
SBett a Sßett «oll SBIuemepratßt.

3Jinefrf)t bt gäng uf öppis freue f
De blibfdjt 3'friebe, be blibfdjt frei;,
De blibfdjt jung u läbeslufdjtig
83is ibs l)öd)e=n=H(ter not).

© r n ft D ii r.
©

3=criebe&omitfct)oftc.

3 bi ä'Ietfdftc 3<*gr toiber einifd) i be gerie
gfi. Horßär es paar 3ufu nib unb 0 gilt mott
es mers ttib rädjt reife. So blibt mer itib oil
anbers übrig, als e fo rädjt a be ©rinnerunge
00m oorige Summer 3'3egre, uitb toenn mi
öppis ergeret, fo ifd) es 3'ÏBâtter. Daß es giir
e fo fegön d)a fi unb färn, etftel grab roäßtettb
mitte Çerie, e fo roüefdjt unb ugattlig, bas
ntacfjt tni toub iibere fBetrus. Her fött bodj 0

djli ber SBerftanb la matte, aber äbe, är ifc^

galt 0 niint ber jiingfd)t ttttb dja ber 3ugeb
ttib fo nadje fiißle, baß fi gättt fdjött SBätter
gät für ä'babe unb 3'bärgftigere. Her meint

gettg, är fötts la tägne für b'gärböpfel unb
3'ffimiies unb itterft ttib etttal, baß ärs berbi
übertribt. gättt ifd) etttel e fo gfi. 3 «s

tuufigs friinbledjs Ißangfiönli a eint oo iisne
fd)ötte See entbedt uttb (ja tni bert fo rädjt
Ijiisled) niber gla für brei SBucge. Hm erfdjte
Dag ttad) cm 3'Hiittagäffe l)ätti tto ttib rädjt
djönne fäge, mär rädjts uttb littls unb oortte
a be gänfd)ter fitjt im ©ßfääli. ©rfd) am Ha»
mittag int HSaffer ga»n=t gotelgefcgt tröffe, ©s
nätts tpäärli. ©rniiß tto ttib lang g'gürate,
ga=rt=i battit. Si fi 3äme im Sßaifet ume
gfdjroaberet unb get e griisligi greub g't)a attt
babe unb a fid), ©m Hbe (jets natürlecg
miber grägnet. 3'ipäärli oont Hamittag get
alls 3änte trummtet uttb es ffifellfdjaftsfpiel
arrangiert. Sdjpitj get bas Spiel ttib oiel
gfja, aber mi ifd) etttel faftij oerplaßeb oor
ladje berbi. SHit get ifSfattb usglofet unb i ga
e ttte ne getr tnüeffe es Htiintfdji gä, u>o»tt=i

3erfd)te Hîai gfeg ga unb te Sdjimmer ga gfja
un»ti=er ßeißt. 3'®üttt gät me fed) b'fägnet,
aber i be gerie l)et nie g'funbe, es fig fütrf)=

terled) amüfant. Drei juttgi gerre fi ba gfi
mit affortierte Sode unb tpodjettli, mit glätt=
3ige Sdjeitie uttb guet fdjmödige 3iflurettli.
Die fi ber SJtittelpunft gfi. © Htuetter oo
Olte mit 3roo flügge Dödjtere Ijet gar ttib
gmiißt meiern 00 bette brei fi föl attt fti'tnb»
ledjfdjte 311e läd)le. ©s mittelalterledjs ©ge»

paar, i meine fo 3toüfcge füfebrißg unb fiife»
oier3g, ifd) 0 ba gfi. Si e Iufd)tigi, (äbfjafti
grott, är d)li c Suurnibel mit ere d)roni[dje
3üri3ptig oor ber Hafe. 3wo giiinbittne fi 0
©ärmere gfi, roi=tt»i ättbled) gmerlt l)a. iBeibi
nümme grab jung, aber tes Htom 00 alt»
jiimpferled). H bäm Hbe ifd) titer tto e jüngere
gerr ufgfalle, 100 mit ftjr Htuetter ifd) i ber
©erattba gfäffe. 3 ntueß fdjo fäge, bä l)et tuer
gfalle. ©att3 uttfcgulbig l)a=tt=i ttad) Jim Haute
gfrugt. ©s fig neue e Hr3t ootn 3ürifce amette
Ort. ©r d)ötttt usgejeidjnpt fcgtoiimme uttb lueg
;e teni a ober fi d)öttn fdjmümme mi=me gifd).
So, fo, I)a=n«i bäntt, djli fdjroümme d)am=i ja,
aber ttib. grab roidjtig, aber mi d)a's tto leljre.
©s paar gatnilie fi tto ba gfi, elteri uttb
juttgi £üt, aber alli oergnüegt unb ferieftol).
3mo, mo ttib grab Ijeiittelig T;ei g'fd)ine, fi
bütfdji Atel)rere gfi. ©latt gftridjetti gaar,
SBrülle, lättgi Höd unb fuitneoerbrönnti Hede,
item tppifd) bütfdji fieljrere, fi l)ätte gar uiit
anbers djötttte fi. S80 be Spiel Ijei fi fed) fern
g'tjalte, [i Ijei fidjer bäntt, b'Sdjmiser fige
fjarmlofi, spterois etttfdjibe d)lt befdjräntti fiii't!
— Di Dage fi «erbt) gange. 9Jti ifd) gfi mi
ei gatnilie mit es paar miberfpänftige ga=
milieglieber. ©s ifd) grab gfi, mi tueitn tue fed)
fdjo lang g'djennti. Das ifd) ja j'nätte - i be

gerie, bafj tue ttib fragt, mi tiiiir uttb rot alt,
tni ifd) grab tjeiinelig, mad)t teni grofje Hfpriid)
a gäi'3 unb ©eifdjt unb mödjt uiit anbers, als
fed) 3änte freue. D'SDtUetter oo Olte mär 3toar
altmä ttib ber Steinig gfi, bafj ttte nüt anbers
roett, bettn i gloub, fi l)ät griisli gärtt eine
00 bette ïp0 d) etil il) e r t e als Sc^roigerful)it a bs
gät3 briidt. Hber bie fi adjt Dag oor mir
3imled) fang- uttb tlanglos oerreift unb tni l)et
ttad)l)är gfeit, bi SDtabame 00 Olte fig ne
3'bütled) d)o. ©s l)et g'ftillet i ber ipangfion.
Dä Suljtt mit ber Sötuetter oottt 3""!« l)et
d)Ii afa b'fiiit intereffiere, bas Ijeifjt, bi junge
Död)tere. 3 f)« 0 ttietnerettt gfeit, baf) i
1 tttene ftille ©gge l)a leljre fdjtuütttme uf Dob
uttb fiäbe. OTättgifd) ifd) 3'2Baffer fogar djalt
gfi, aber i mette fdjöne 3fet l)a=n=i ttib abgä
uttb I)a balb 3ügtet roi ne ©rofje! Die tpaffion
für 3'Sd).mümtne ifd) im ©ruitb mit bäm nätte
Hr3t 3änte g'ljanget, aber i tja bas ttib entai
mir rädjt 3ue gä, oerfdjroige be öpper anberent.
H me tte mertmürbig fdjöne Sunntigabe ifd)
e neue ©afdjt djo. © nätti jungi Dattte, eifad),
aber mit e ttte itttbefittierbare Hitnbus 00 ©le»

gaty. Der ©Ijopf Ijei titer is 3erbrod)e, mas nub
mär ädjt bas fig. Had) em Hante tjets ttib oiel
3'errate gä us em gtbtnbebudj. Hti l)et ft gar
grüsli intereffiert, aber abänbte lja»tt»i trot)
aline gineffe ttib djöttne. Uttb mas mi ,d)li
g'fjeglet l)et ifd) gfi, baf) ber Hr)f Ijet afa par»
liere mit ere, trotjbäm fi nie Ijet babet, nie,
ttibcmal b'giief) i bs Slßaffer gftredt. Httt Dag
oor mir Hbreis [jets no es Senfatiönli gä. 3"®
bigniert Ijeig b'Hiuetter ootn Hrjt b'Hädjnig oer»
langt. Si gfei fed) leiber gesrouuge abgreife.
3re Suljtt, mo beljeime e grott uttb 3u>öi ©Ijin»
ber Ijeig, föttg a abänble mit bäm „bistän»
gierte" gtöileitt, mo e Sdjuelrittere fig us em

3irtus, uttb fi als Htuetter madjt ba prompt
Sdjlufj! — Das Ijet bu 3'rebe gä. „Düiinerli
abenattb, är gljiiratet." „Das gröitein e

Sdjuelrittere." „Unb es regeträdjts ffifpufi ifd)
gfi 3müfdje bette groöi, oljtti baf; 'fBattgfion oiel
gmertt Ijet beroo." 3^ut, Htuetter uttb Suljn
fi oerreifet. D'3irtusbioa ifd) oottt Htorge bis

em Hbe im £iegeftut)l gfäffe am See, mi menu
fe ails nüt a giettg. ©falle [jet fi titer etttel
immer tto. 3 Ija mini Sadje 0 tnüeffe pade,
b'3i)t ifd) ume gfi. Sdjötti gerie lja»tt»i trot)
em ipretrus g'lja, fdjmümnte l)a»n»i gleljrt mi
b'Sertrub ©berle unb jit) toeif) i, bafj b'SHantte
ittängifd) gfjürate fi, 0 menu [i te ©Ijerittg trage!

H 0 f e t t e.

©

®'$)eubeerilmebe.
3Bci»tttcr i äßatb go^ S3eeri nät)'?
D'Stube fi ttieber boK

SHir gül) a»neê Dit too'â DJienicr gfetjt,
3 g'fettne b'tptäfjli too^l!
Solo: gurou, ^urou, tjurou,
b'Stube fi gljuiiffet u^»bou! (Sobel)

'S ift unie guet, bag's grägnet Ijet,
Qcjj fi fi no nib troeg;
De cljöi mer fe ganj nücini nag,
— ®cne Hngere gruufets bocg

Solo: gurou, gurou, gurou,
D'Stübeli gguufftet ulj.bou! (Sobel)

®äK, Scgag, bu gilffdj mer ou ecgti,
De tnegretS 80Ü um gull;
3 tue ber 01t eä ©öiffeli bri,
— 3m Hu ifeg 'S ©grättti Poll!
Solo: gurou, gurou, gurou,
'S ©grätteli gguuffet ug»bou (3obet)

De, toenn mer gei bgöi, juge tner eis:
3ucggui, jeg dgöi mer gog!
— Dir Hngere bruegit nümme 3'dgo,
SHtr gei neeg HKi gnog
Solo: gurou, gurou, gurou,
'S ©grätteli gguuffet ug-bou (3obel)

tgaut ffliüte.
©

Bumor.
gügrer: „Das, meine Damen unb gerren, ift

ber größte SSafferfaH biefeS SanbeS, unb toenn
bie Damen bie greunbtiegteit gätten, einen Hugcn-
blicE ftiü gu fein, tönnten Sie baS Donnern beS

SBafferS gören!"

gtoei Htänner fagen in ber ügerfüKten Strogen»
bagn. Der eine fag, bag ber anbere bie Hugen
gef^toffen gielt, unb fagte: „3ft bir ftgledgt ge»
roorben V"

„Hein," mar bie Hnttoort, „aber icg lann
(eine Damen ftegen fegen !"

•

„SHatna, toenn icg grog bin unb geirate, be«
lomme icg bann einen SHann toic ifJapa?"

„3o, mein Sîinbl"
„Unb menn icg nidßt geirate, bleibe icg bann

eine alte 3«ngfer toie Dante Hmatie?"
„Hatürlicg !"
„gm — gm, mir grauen gaben eS fegmer,

niegt magr, SHama?" {

*
„SBaS maegt 3gf SHietcr?"

„@r ift einer ber größten ©rfinber."
„3nmiefern?"
„Hn jebem ©rften erfinbet er einen neuen

©runb, um feine Hiiete niegt gu begaglenl"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Berner Moche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Gang z'friede.

Mnescht di gäng uf öppis freue,

De blibscht bufchber, de blibscht zwäg, —

De ligt's wie-n-e Sunnehülli

llf dim ganze Läbeswäg!

Atuescht nid z'stark dr Böge spanne,

Muescht mit wenig z'friede si,

De wird mängs Erwünscht? dir würde —

Viellicht mangs no drüber-i.

Muescht di gang uf öppis freue:

Sigs es Bummeli nur ds Huus,
Oder sigs e große Bummel
Ueber alli Bärge-n-us.

Sigs es Stündli voller Friede

I diui Stübli ganz allei,
Oder siges ime Feschtsaal,

Wo allzäme rede wei.

Sigs es Trünlli voller Friischi,
Nume grad vom Brunnervhr, ^
Oder sigs es Schöppli Euete

Mitte ime Sängerchor.

Sigs es Blüemeli ani Fäldwäg,
Das dir schtill egäge lacht, —
Oder grüeht di ime Garte,
Bett a Bett voll Bluemepracht.

Muescht di gang uf öppis freuet
De blibscht z'friede, de blibscht froh,
De blibscht jung u läbesluschtig

Bis ids höche-n-Alter »oh.

Ernst Dür.
S

Feriebekanntschafte.

I bi z'letschte Jahr wider einisch i de Ferie
gsi. Vorhär es paar Jahr nid und o hür wott
es mers nid rächt reise. So blibt mer nid vil
anders übrig, als e so rächt a de Erinnerunge
vom vorige Summer z'zehre, und wenn mi
öppis ergeret, so isch es z'Wätter. Daß es hür
e so schön cha si und färn, emel grad während
mine Ferie, e so wüescht und ngattlig, das
uiacht >ni toub Ubere Petrus. Aer sött doch o

chli der Verstand la walte, aber äbe, är isch

halt o nüm der jüngscht und cha der Juged
nid so nache fühle, das; si gärn schön Wätter
hät für z'bade und z'bärgstigere. Aer meint
geng, är sötts la rägne für d'Härdöpfel und
z'Gmües und merkt nid emal, daß ärs derbi
übertribt. Färn isch emel e so gsi. I ha es

tuusigs fründlechs Pangsiönli a eim vo üsne
schöne See entdeckt und ha mi dert so rächt
hüslech nider gla für drei Wuche. Am erschte

Tag nach ein z'Mittagässe hätti no nid rächt
chönne säge, wär râchìs und links und vorne
a de Fänschter sitzt im Etzsääli. Ersch am Na-
mittag in> Wasser ha-n-i Hotelgescht tröffe. Es
nätts Püärli. Gwütz no nid lang g'hllrate,
ha-n-i dänkt. Si si zäme im Waiser ume
gschwaderet und hei e grllsligi Freud g'ha am
bade und a sich. Em Abe hets natürlech
wider grägnet. Z'Päärli vom Namittag het
alls zäme trummlet und es Esellschaftsspiel
arrangiert. Schpitz het das Spiel nid viel
gha, aber mi isch emel fasch verplatzed vor
lache derbi. Mit het Pfand usgloset und i ha
e me ne Herr mllesse es Mllntschi gä, wo-n-i
zerschte Mal gseh ha und ke Schimmer ha gha
wi-n-er heißt. Z'Bürn hät me sech b'sägnet,
aber i de Ferie het ine g'funde, es sig fürch-

terlech amüsant. Drei jungi Herre si da gsi
nut assortierte Socke und Pochettli, mit glän-
zige Scheitle und guet schmöckige Zigarettli.
Die si der Mittelpunkt gsi. E Mueiter vo
Ölte mit zwo flügge Töchtere het gar nid
gwüßt welem vo dene drei si svl am sründ-
lechschte zue lächle. Es mittelnlterlechs Ehe-
paar, i meine so zwüsche füfedrißg und füfe-
vierzg, isch o da gsi. Si e luschtigi, läbhasti
Fron, är chli e Suurnibel init ere chronische
Zllrizytig vor der Nase. Zwo Fründinne si o
Bärnere gsi, wi-n-i ändlech gnierkt ha. Beidi
nllmme grad jung, aber kes Atom vo alt-
jümpferlech. A düm Abe isch nier no e jüngere
Herr ufgsalle, wo mit syr Muetter isch i der
Veranda gsässe. I mueß scho säge, dä het nier
gfalle. Ganz unschuldig ha-n-i »ach sim Name
gfragt. Es sig neue e Arzt vom Zürisee amene
Ort. Er chönn usgezeichnet schwüinme und lueg
e keni a oder si chönn schwümme wi-n-e Fisch.
So, so, ha-n-i dänkt, chli schwümme cha-n-i ja,
aber nid grad wichtig, aber mi cha's »v lehre.
Es paar Familie si no da gsi, elteri und
jungi Lüt, aber alli vergnüegt und feriefroh.
Zwo, wo nid grad heimelig hei g'schine, si

dütschi Lehrere gsi. Glatt gstricheni Haar,
Brülle, längi Röck und sunneverbrönnti Aecke,
item typisch dütschi Lehrere, si Hütte gar mit
anders chönne si. Vo de Spiel hei si sech fern
g'halte, si hei sicher dänkt, d'Schwizer sige
harmlosi, zytewis entschide chli beschränkn Lüt!
— Di Tage si verby gange. Mi isch gsi wi
ei Familie mit es paar widerspänstige Fa-
milieglieder. Es isch grad gsi, wi wenn nie sech

scho lang g'chennti. Das isch ja z'nàtte i de

Ferie, daß me nid fragt, wi tüür und wi alt,
mi isch grad heimelig, macht keni große Asprüch
a Härz und Eeischt und möcht mit anders, als
sech zäme freue. D'Muetter vo Ölte wär zwar
allwä nid der Meinig gsi, daß me mit anders
wett, denn i gloub, si hüt grüsli gärn eine
vo dene Pochettliherre als Schwigersuhn a ds
Härz drückt. Aber die si acht Tag vor mir
zimlech sang- und klanglos verreist und mi het
nachhär gseit, di Madame vo Ölte sig ne
z'dütlech cho. Es het g'stillet i der Pangsion.
Dä Suhn mit der Muetter vom Zürisee het
chli afa d'Lüt interessiere, das heißt, di junge
Töchtere. I ha o niemerem gseit, daß i
i mene stille Egge ha lehre schwümme uf Tod
und Läbe. Müngisch isch z'Wasser sogar chalt
gsi, aber i mene schöne Jfer ha-n-i nid abgä
und ha bald züglet wi ne Große! Die Passion
für z'Schwümme isch im Grund mit däm nätte
Arzt zäme g'hanget, aber i ha das nid emal
mir rächt zue gä, verschwige de öpper anderem.
A me ne merkwürdig schöne Sunntigabe isch

e neue Gascht cho. E nätti jungi Dame, eifach,
aber mit e ine undefinierbare Nimbus vo Ele-
ganz. Der Ehopf hei mer is zerbräche, was und
wär ächt das sig. Nach em Name hets nid viel
z'errate gä us em Frömdebuch. Mi het si gar
grüsli interessiert, aber abändle ha-n-i trotz
allne Finesse nid chönne. Und was mi chli
g'heglet het isch gsi, daß der Arzt het afa par-
liere mit ere, trotzdäm si nie het badet, nie,
»idemal d'FUeß i ds Wasser gstreckt. Am Tag
vor mir Abreis hets no es Sensatiönli gä. In-
digniert heig d'Muetter vom Arzt d'Nächnig ver-
langt. Si gsei sech leider gezwunge abzreise.

Ire Suhn, wo deheime e Fron und zwöi Chin-
der heig, fàng a abändle mit däm „distän-
gierte" Fwilein, uw e Schuelrittere sig us em

Zirkus, und si als Muetter machi da prompt
Schluß! — Das het du z'rede gä. „Tüünerli
abenand, är ghüratet." „Das Fröilein e

Schuelrittere." „Und es regelrächts Gspusi isch

gsi zwüsche dene zwöi, vhni daß Pangsion viel
gmerkt het dervo." Item, Muetter und Suhn
si verreiset. D'Zirkusdiva isch vom Marge bis

em Abe im Liegestuhl gsässe am See, wi wenn
se alls nüt a gieng. Gfalle het si mer emel
immer no. I ha mini Sache v müesse packe,

d'Zyt isch ume gsi. Schöni Ferie ha-n-i trotz
em Pretrus g'ha, schwümme ha-n-i glehrt wi
d'Gertrud Ederle und jitz weiß i, daß d'Manne
mängisch ghürate si, o wenn si ke Ehering trage!

Rosette.
S

D'Heubeeribuebe.
Wei-mer i Wald goh Been näh?
T'Stude si nieder voll!
Mir göh a-nes Ort wv's Nieiucr gseht,

I g'tenne d'Plätzli wohl!
Solo: Huron, Huron, hurou,
d'Etude si ghuuffet uh-vou! (Jodel)

's ist ume guet, daß's grägnet het,

Ich si si no nid trvch;
De chöi mer se ganz allein! nah,
— Dene Angere gruusets doch!
Solo: Hurou, hurou, hurou,
D'Stüdeli ghuufftet uh-vou! <Jvdcl)

Gäll, Schatz, du hilssch mer ou echli,
De mehrets Zoll um Zoll;

I tue der ou es Göiffeli dri,
— Im Nu isch 's Chrättli voll!
Solo: Hurou, hurou, hurou,
's Chrätteli ghuuffet uh-vou! (Jodel)

De, wenn mer hei chöi, jutze mcr eis:
Juchhui, setz chöi mer goh!
— Dir Angere bruchit nümme z'cho,

Mir hei nech Alli gnoh!
Solo: Hurou, hurou, hurou,
's Chrätteli ghuuffet uh-vou! (Jodel)

Paul Müller.
S

kumor.
Führer: „Das, meine Damen und Herren, ist

der größte Wasserfall dieses Landes, und wenn
die Damen die Freundlichkeit hätten, einen Augen-
blick still zu sein, könnten Sie das Donnern des
Wassers hören!"

Zwei Männer saßen in der überfüllten Straßen-
bahn. Der eine sah, daß der andere die Augen
geschlossen hielt, und sagte: „Ist dir schlecht ge-
worden?"

„Nein," war die Antwort, „aber ich kann
keine Damen stehen sehen!"

„Mama, wenn ich groß bin und heirate, be-
komme ich dann einen Mann wie Papa?"

„Ja, mein Kind!"
„Und wenn ich nicht heirate, bleibe ich dann

eine alte Jungfer wie Tante Amalie?"
„Natürlich!"
„Hm — hm, wir Frauen haben es schwer,

nicht wahr, Mama?"
^

„Was macht Ihr Mieter?"
„Er ist einer der größten Erfinder."
„Inwiefern?"
„An jedem Ersten erfindet er einen neuen

Grund, um seine Miete nicht zu bezahlen!"
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